
auf  “ das feierlichste empfangén‚ wurde: durch diese Umsıedlung
wurde aher Adije Seuche auch nuch Prag verschleppt und forderte
schon In der nächsten Nclh6 unseres Colleg1ums ihre UOpfer;
deswegen wurden auch A1e hehg10sen In ihre Stifte zurückberufen,
und kehrten erst, nachdem dıe Pestkrankheit gewichen, 1ın ihr
altes Studienhaus Zzurück.

(Schluss OLgt ım nächsten Hefte.)

Gründungszeit des OSTEeTrSs Oberalta(ih.
Untersuce. ene raunmuülkller.

Am iınken DNonauufer, Stunden unterhalb Straubing, ‘Bisthuflx
hegensburg, liegt das ehemalıge Benedietinerkloster Oberaltach.
KEs blühte viele. Jahrhunderte. W Al zeines der mındesten In der
Salzburger Kirchenprovinz, stiftete 1el (xutes durch iTomMme,
seeleneutrıge un gelehrte Mitglieder, ertrug manches Mıssgeschick. N A Aa
das ärgste aber, als s 180 säcularisiert und zertrümmert wurde.
Ziu Nachbarn hatte es nordwestwärts . das Chorherrnstift Pfaffmünster,nordöstlich das Prämonstratenserkloster Windbere, beide ziemlich
nahe, weıter östlich die Benedietinerklöster Metten und Niederaltach.

Der Name, ın den irühern Jahrhunderten stets Altaha, Altach,
() L ch geschrıeben, rührt offenbar der Lage AIl
einem Altwasser oder alten Donaubette her, W1e solches Ja
auch be]l Niederaltach un: andern Orten gyleichen Namens der
Fall ISEAT) Nıemals Wr früher 1n Urkunden, Nekrologien un
Chroniken e1IN anderer Name gebräuchlich, W1€e schon AaUus
Keg bolca, Jefele eic 7ı ersehen ist rst Aventin (F 1554) bringtdıe Fabel ON den ZW el STOSSCH alten Aıchen, beı welchen
das heidnische Volk (+ötterdienste ZUSamme gekommen sel,
und An deren Sstelle dann die zweı Klöster ()ber- nd Nieder-
A1taijch gegründet worden seıen. 2) Er Mas S1e 1UH selbst 61 -
funden oder on einem andern phantasıereichen Poeten entiehnt
haben: d1ie (+elehrten vorerst noch nıcht dıe eNOrTrden
ingen hbald A  4 dem angesehenen „Vater der bajerischen Geschichte“
treulıch nachzuschreiben, sowohl In historischen Werken, W1e
Hochwart ( L3 (0):2) Hundius ım metropol. Salıisb.), A, y als
auch SONST, gelegentlich. So schrı:eben die a1t (Oberaltach. > CNSverhbündeten Wiındberger In ıhrem Neecrologe früher 1Ur Altach
oder Altha und Althe, seit CIrca 1550 jedoch beharrlich Altaich
ald wimmelte es allenthalben Vo  } Q11grcus antıqua inferior

Förstemann, N: £van. Buch IL A5
Joh Tur1;air annal. dAue O01C. ed Riezler r hb 111 SO  S®  An

Deutsche Ausgabe davon, Frankfurt, 1580, fol AAn
J)) Catalog. Epp hatisp.  n be1i Vefele, FeT- O1C CY.
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und dıe AUS-et SUDEI wurde SOSAar noch weıter
5 6esphoNNen 1 \ AUmählich dijese Schreibweise auch den
offieiellen (+ebrauch der gelstlichen und weltlichen Aemteı ber
und erhälft sich noch wıiewohl CS . der eıf, a& dass wenızystens
A1e Hıstöoriıker INn alten, riıchtıgen Form?) zurückkehren möchten.

och übler als dem Namen SErSg1CHS der rı d 7i

Im 1731 ejerte Niederaltach, iöc. Passau, m1 EINECN
ungeheuern Aufwande VON (+lanz 111 Sache un SDprache das
tausendjährige (+edächtnis SCINOGT Stiftung VUeber das Jahr herrschte
ort, allerdimgs keine feste Ansıcht 3). und Wäar der ’ ha:

1(0) Jahre Z früh angesetzt Wohl berichtet Hermann O1

kKeichenau #) A GFrL2 eoenobhla 1 est Altaha, Morbach
el Favarıas CX Augensibus fratrıbus instrueta. Sunt, duodenis ad
singzula d9pq_tatis, ef totidem Augiae remanent1ıbus; nd Bernold *)
schreibt er} ıhm nach Alleın WeTr sieht nıcht, dass dieser Colleetir-
bericht, der hinter andern Thatsauchen des 4A31 steht,
beıläufig dıe Gründungzeıt Klöster 11 Allgememnen
angeben, nıcht aber  ı  +i jedes einzeln bestimmtes Jahr fixieren
vill? IDie einheimisechen Quellen xveben alle für Altach aqausdrücklich

das Jahr 741 an IDie alten s  H Annalen VON Altach®)
melden.: 741 natus esT. Thassılo. monNnast Altah COoNnstirultfur dıra
Mauriıtıo. Hs erscheıint cdıe Klosterstittung fast OCLN Dankgeschenk
des Herzogs für die (Feburt des Sohnes, welche wahrscheinlich
auf der nahen Pfalz Osterhofen erfolgte Mıt _1ı Angabe stimmen
überem die alten Notizen VON Altach dıe den Stitter Udilo nennen

Hayden, tausendJjähr.., Jubelfest On Niederaltaich. 1A31 (T M-
AL ST

Der neueste Herausgeber Apıan’s Topographie Bayerns (1m ber
bayer. Archıvy 3 9 345) meınt reilıch, d1e Schreibart » Altaich« habe »volle Be-
rechtigung, « weiıl ZU Aha E1NeE Nebenform » Aıch« gegeben habe Die:  S 11
daraus hewıl1esen werden, (dass CINLSEC Notizen und Urkur  en dıe hakırche 111

Regensburg, welche ehedem il Ahabache neben em Rathhause stand, auch
etlichemale » Aichkirche« und Ogar »Aykırchen« 361 C 1ıb Probat
Emmer. 180 Aber vielleich: haft das wirkliche Aıchkırchen (be1 Hemau)
Einfluss auf diese Schreibweise geu keıineslt: kann C111 So sınguläres Vorkommen
als berechtigte Ausnahme Ol der ege. gelten, Nn N1C. auch für Kronach, Lo1sach,
iberach,ertach, Kınsach, Schwarzach u. Nebenform nachgewiesen wırd De1
V olksmund, eın rıchtiger W egweıiser, ist durchaus ur für »ah« X08 ahva,
lat. ach, WOZU cie Nehbenform Boh, h, C4 kommt. Demnach ist. 48Fäg

(Altach) vollberechtigt. Vregl. Schmeller-Fromann. Ws (N]  N Die Nehbhen-
form Alteh (1m . 15 Jahrh nicht selten) oder Althe scheıint Au MOoNASTt.

vel infer. Altahae entstanden ZUSUDEL,
Hayden, 1
Chronicon, 7e1 ertz, Ser. Q

N 4E
ertz M Ser . DE P
8 L 36
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ebenso die Zusätze ZU Kıkkehard, welche ın Kremsmünster, einem
TLochterkloster VO  — Altach, gemacht wurden 1), un ausserdem.

DUr die ältesten @uellen anzuführen. Lambert Hersteld.
Es annn übrıgens das (31 für die (Gründung Altach’s schon

eshalb nıcht richtig se1n, weıl ESs en übrigen Thatsachen Sarnıcht stımmt, denn sicher hat Herzog (Jatıilo als solcher das Kloster
gestiftet und dotiert 3) dieser erhijelt aber das Herzogthum XEWISS VOT
U nıcht. Die Sendung der ersten Mönche geschah VOoO Reichenau
AUS durch Abt Heddo. da er schon Bischof VO  am} Strassburg WAar ;dieses Bisthum erlangte GL aber VOr (34 nıcht. Somiıt dürfte 2A1 als
(zründungs]ahr für A, genügen nachgewıiesen sem.*)Wie verhält 6> sich HU aber miıt O b eraltach? uch
dieses Kloster hielt in den letztern Jahrhunderten dafür, ‚l» 4E1 VON

gyleichem Alter W1e Nıederaltach, eıne Ziwillingsschwester der
östliıcheren Mönchskolonie, daher 1m 1731 auch eiıne a

| f e Al welche iıhr Jubiläum mıt gleichemGHanze und ähnlichem Aufwande VON Schwulst In Wort un
That feiern müssen gylaubte. 5) nd sogar heute och huldigenselbst mıtunter gewiegte und wohlbewanderte Forscher dieser
Ansıcht. reht. IDa  — Dun der Reıhe nach rückwärts die Werke
der Geschiqhtschrqiber, GeograPh en und Monasteriologen ”) durch,

1) L  9 5374
ILL,

9) X V1L, B Mr M AL,
Dazu stimmt sehr gur die Bestätigungs-Urkunde, weiche ar Gr

An Norv 819 ZU Aachen 1r Altach 4usSsSte. Darin heısst 1€Ss geschah
ım Jahr nach dessen ründung. Da der Bau während des Frühlings und
Sommer: geführt wurde, konnten die E Mönche ZUIEH este des Mauritius
(22 ep einziehen. So hatte ım Qet. 819 bereıts das anr des estandes
angefangen. {Ihe Urkunde steht ım Cod Nr
München

30 Niederaltaeh } ınm Reichsarchiv

Vrgl Hemmaue h—ist6r. Entwurf Eigentlich wurde ım {781
das tausendj. Jubiläum angekündet, K3 estlic begangen. Die Festpredigt,
welche Sept. 1731 VON dem Capuziner-Quardian Straubing, Benno

Ostermünchen, gehalten und ın den Druck gegeben wurde, betitelt sıch :
Fınfältiger h u d A u 1 Nnes AA Or cheses 17 31 Jahr einfallenden
aber auft das 1echst eingehende 17392 hochfeyerlichist begehenden Schutz-Engel-
est, das ist. Zechenfaches Saeculum u

Abgesehen Buchner, balıle (zeschichte 206, der ch ur
auf A.GEB stützt, _ sel]en erwähnt.: Friedr. raf Hundt, agılolf
Urkunden (hist bh der bayer. Akad Bd AL, Heft 1, L53), on her:
und Niederaltaich die ede ist ; Stadlbaur, die etzten Aehte des
Klosters Oberalteich ( Verhandl. des hist TUr 1882, X XLL, AF der
18588 auf Aplan (F ch bezieht ; M xattler (in Qhesen Studien Mit-
theHunNgen 62.) Aloıs uber, Geschichte der Finführung 1  3 50
03 Al schels ın A Bavarıa, K 1414° Matrı de: Bısth. Kegens-
burg 1563 499 ; Dr. Schreiber, Gesch Bayerns, R 54

Bruschius (F sagt SODar, dass dıe Grafen VOIl ogen 4ANNO 604 (!
oder ist das eın lapsus calamı der mendum typographi 879 ber-

altach gegründe haben, Centurio Ilda. HX bei Kuen 1L,
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trıfft 11H1all Wiéd8r aut den Ertinder der ZwWel „alten Aiıichen, *
auf Aventin, der zuerst. m1t bestimmten orten en Ursprung
der beiden Klöster Altach zusammengestellt und S1e beıde OIn

Herzoge Udilo und Bischotfe Pırmin gegründet se1in lässt. 1) Wohl
Mas er eıne eiIwas ältere, aber nıcht verbreıtete, SaNzZ locale SDage,
ıne unsıchere Privatmemnung einıger Mönche In Oberaltach vÜRT
gefunden en aber ZU hıstorıschen Factum, das hernach
einfach ANgSENOMMEN wurde, hat Aventin S1e gestempelt. mıt
Grund, soll hiıer untersucht werden. T assen asich folgende 7We]1
Ssätze genügend historisch un urkundlich nachweiısen:
gab VO C1Irca 1100 keıne 7 Wel Klöster Altach, nd

Oberaltach wurde 3981 1100 gegründet, S| ürtte
für dıe Geschichte dieses Klosters eıne richtigere Basıs gefunden
se1n, als mMan S1e ım Verfichenen Jahrhunderte hatte

Es xab vor beiıl. 1100 keine 7 W el Klöster mı1t dem
Namen Altach. Für diese Behauptung g1ıbt es viele Beweise :

p

Herzog OQatılo hat Eın Kloster Altach
gegründet. Je Berichte AULS der eıt VOTr 1100 sprechen Nur

VONL einem Altaha ; s Hermann ON Reichenau, Bernold, Lambert
VO  z Hersfeld, der Lebensbeschreıiber des hl Pirmin E dıe Annalen
Ol Altach un Kremsmünster ; kurz, alle Quellen der älteren
Periode kennen Nur das FKıne VOonNn Qatılo un Pırmin gestiftete
Kloster Altach. ber auch ach 1100 bıs 1n s 16 Jahrhundert
hineim melden die einheimıschen. unterrichteten Geschichtschreiber
Hermann VOoNn Niederaltach (F 12(3); Bernhard Kremsmünster
( CIrC. 9 Andreas Von St Man 1427), Onsorg der Chorherr

der alten Kapelle A Regensburg 1454), Staindl] der Chorherr
Passau 1486), Veıt Arnpeckh der Chorherr ONn Freıising (1487),

Angelus Rumpler der Abt VON Formbach 1500), der Verfasser
der Korrago (höchst wahrscheinhech der Augustinerprior Hieronymus
Streıit| ın Regensburg 1520) alle hıs auf Aventin herab melden

$ (Annales BED CaAPD-. erzählt ın Vse‘iner der S eibart anderer
ste’  - abweichenden Weise : sub iıdem teMPUSsS K 740) iın BojJarıa apud Utilonem
N  N  d  Au diyum Pirminium pontificem Mediomatrıeum reper10, undeviıgıntı coenobhla
el colleg1a monachorum et. sacerdotum 1ım EXStIruetia ınstitutaque Sunt. regulus
Bo:sorum septem gedes atratis druidıbus eonstruxiıt : propter Menenlacum
Nor1icorum, {A ın inferlore O0lAarı2 ıLuxta Danubium construxıt. Batharvıae 1dro-

/ Osterhofen|, Paphomonasterium,burgum Vvirgines incolunt. Austravyıam
u 111 u u ıl u dedieavıt dıyus Pırmmimius. KEto Argentoratensis

KD CONSECCTAaANEOS consectaneos| (divı Benediet: dedıt Ed. +iezler 5E S 391
ıta Pirm. (-  B  ı‘ Mabıllon. Aecet. SS I 132) nOomına monaste-

orum (ab C aedıfie Altaha, Scutera, Gengenbach, Suarzaha ete. CI Pertz
Sser G X Die andern Belegstellen sind hen (Derte 81) angeführt ; dazır
och Annal rgentor. beı Pertz, M Ser. X V, S ot. ?\’essofont‚} 1b.
X 1025 Const. Manse, X 1101.. 1704



iibereinstimmend (eine allenfalisıge Ausnahme 11155 Erst och
entdeecekt werden) 1Ur der Gründung e1Nnes einzıgen Klosters

11Altach durch Qatılo 1 S Jahrhundert: un da dieses
Niederaltach Se1IN kann, } gibt CS TÜr Oberaltach bislanez eın
aqaltes geschichtliches Zieugnıs Ja, W AsSs noch auffallender 1st, die
„Chronik VON den Kürsten ZU Bayrın,‘ welche iın Oberaltach selhbst
3808 nıt /Ziusätzen geschrieben wurde. Ssagt ausdrücklich:
O16 hat ZePpaW et Nidernaltach,“ un nacht [038 einer
miıt diesem Oster yleichzeitigen Hixistenz Obernaltach’s absolut
keine Erwähnung, obgleich die heste Gelegenheıt dazu gegeben WAar. 7

Kıs wäare doch auch sonderbar ZeWesen, ass dıe Stıfter V Ol

Niederaltach (xüter, Rechte und Einkünfte IA Irlbach, Posching,
W altendorft, Wiınkling, Welchenberg, Ansolhing (jJetzt Amselfing!),
Ittling, Simplicha etz Oedung beı Straubing) Bogen, Hugıibertinga-
hofa (bel Bogen) ZUTL. ersten Ausstattung VOIN Niederaltach
verwendeten JE da diese (xüter doch. weiıt zweckmässıger für das
näher liegende Oberaltach verwendet werden konnten‚ talls d1eses
damals auch schon gegründet worden WAäre  S3

Sind nun dıe Nachrıichten über cdıe Grün S vVvon Ältach
für das Kloster Oberaltach nıcht günstig, steht €s vielleicht
besser mı1t Andeutungen hber dessen. frühzeıtigen stand. Nach
Aventın und dessen Nachtretern zerhele dessen ältere Periode 1n
Zzweı Abschnitte : VOL 731—904 (8)  er 907) frisches Leben,; VON

04 F104 völlige Verwüstung, angerichtet durch dıie ngarn.?
D Ks ist unbedingt zuzugeben, dass uUunNns innerhal der be1l

OR200 Jahre VOLL 044100 nıcht 116 geringste Spur
eınem KiOS er Oberaltach ın Urkunden, Annalen, Ver-
handlungen, Briefen, Lebensbeschreibungen oder sonstigen - Christ-
lichen Denkmälern jener Zie1it, begegnet. *) Jle Stellen, welche
während dieses Zeitabschnittes von einem Altach sprechen,
und 6S sınd deren sehr viele hel Arnold von Sst Kmmeram,
W olfker von Hildesheim, In der Sammlung alter Briefe V O11 Perz
(Anecdota Va { können LTE alleın von Niederaltach
verstanden werden. ber d1ieses gyänzliche Schweigen ist. ata.
denn es schafft eın Präjudiz ıe AÄnnahme, habe

Oberaltach überlr1aupt Je bestanden.
1) Coc lat. M

Tassilo’s cd1€e ede ist.
ON.,. OM LOL 293 Vrgl fol 294, WO d oh S;if.tungefi

M B  I ff
Vrgl Henimauer, 33 {t.
Interessant ıst, das Verbrüderungsbueh SIn i’_etér In Salzburg (ed

Karajan). Da steht col 138 (Pg 4) nomına fratrum de (offenbar Nieder-
altach, erkennbar AUS den Aebten), eingeschrieben 90 u. ohne e1n
anderes Altaha auch Nnur anzudeuten ; dagegen ach A ist. aiuf col. 142 (Ppg 35)
eıine. +eihe conföderırten K 1östern ei#getr@gen‚ darunter 5A T h e 11 Iiıtem ltahense\s.v
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Iıe Ungarn stuürmten W1e e1in Unwetter verheerend durch
Aieses and hın, suchten un machten rasch Beute un kehrten
aut Müchtigen Rossen ohl bepackt in hre (+auen zurück. Die
Mauern der Städte umgiengen s1e ; che SrÖSSErN Flüsse fürchteten
s1e, WEe1111 S1e keine Brücken fanden ; dıe bessern Heerstrassen
verhessen S1e selten, un hatten alles ohl ausgekundschaftet.
uf der rechten Seıite der Donau, WO seit der Römerzeıt dıe
alten bequemen Heerwege verwusfifetfen S1Ee St. K'lorıan,
Kremsmünster, Niederaltach, welches damals och auf dem rechten
ter la  >> Schönau. Berch DE MS ist sehr fraglıch, ob S1e
aut dıe lınke Seite es Stromes herüber kamen, W e1In Reiterheer
Nur sehr schwierig un unftfer den rössten (+efahren VOTWAÄATTIS
kommen zonnte. Schon der Lage ıst, nıcht sehr wahr-
schemlich, dass Oberaltach zerstört worden ware, 8 es he-
standen hätte

ber gyesetzt. wurde den Ungarn zZerstört, konnten
diese e1In ge1lt. mehr als 150) Jahren hbestehendes Kloster aehr
A Ruine machen, dass VO  — demselben nıchts übrıg blieb, nıcht
einmal das Andenken? Jene Klöster, welche dem Angrıffe der
raubsüchtıgen heıter ıIn erstfer Iınıe und fast, ohne Hındernis
ausgesetzt WAarch, W1e dıe oben genannten, haben doch manche
Urkunden, ihr Salbuch viıele Denkmäler der Vorzeıt gerettiet;
dıe eiliest weıterziehenden FWFeıiınde lessen die rauchenden Trümmer
zurück, welche bald wıeder eLWwAas wohnlich hergerichtet wurden ;
die (züter der Kiöster konnten ohnehin nıcht mıtgenommen werden,
blieben der Hauptsache nach beisammen, wurden Landes-
fürsten oder Könıige qals Lehen vergabt und mıt ihren Tıteln
erhalten : das tragısche Schicksal dieser Stiıftungen gelangte ber
dıe Raubperiode hınüber ZU T Kenntnis der Nachwelt. So ‚w
auch hbe1 Texernsee, Benedietbeuern, selbst be1 St. Peter ım W örth
(Münchsmünster), bei Oberaltach aoll nıcht der Fall
SCWESCH seın ! W er kann as g]lauben ? Dies Kloster WAar

schwier1g anzugreifen, und dıe Mönche sollen nıchts geahnt, nıchts
für die Nachwelt gerette haben, und lagen die Wälder und Berge
un Welsen S: nah, dıe besten Schlupfwinkel! Iies Kloster aoll
biıs 1INS Fundament zerstört, se1In Besıtz völlig herrenlos, das
Andenken daran SaNZz vernichtet worden seın ! Weder der Bıschof
der Diöcese. noch der König, noch der Herzog Arnulf, der ach
erledigten Kırchengütern doch eın heftiges Verlangen trug,
kümmerten sıch das freiıgewordene Klostergut Oberaltach !
Das begreıft wohl derjenıige. welchem die (Aeschichte jener
Zeit durchweg unbekannt ist. Das zweiıhundertjährige absolute
Schweigen 1) über Oberaltach erreot emnach einen sehr STOSSCH

A I8}  ıS Missliche und Unbequeme dAieses Argumentes fühlte man allerdings
TEeT Fort-ın Oberaltach selbst ; deshalb _spricht Scholliner (M AUIL, LO) Ol el
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Zweıftel, ob zerstört worden SCr beziehentlich ob e überhaupt
hahbe zerstÖört werden können.

In der T’hat, e konnte nıcht zerstört werden ; denn
3 es a h 7 E1n KiOosSster Oberaltach V -4): 904 Dieses

erg1bt SIC AUS folgenden Gründen:
a} Von 41 bıs 904 werden nıe z W el Klöster ATtaha

ZeNaNNT, weder überhaupt beı irgend eıner (Jelegenheılt, och
inshbesonders 1Im ö1lV, ÄR ZU Aachen dıe Klöster nach ihrer
Leistungsfähigkeıt für den . Krıeg celassıfeiert wurden. Eın „ IN ONA-
steri1um Altahe* in Bavarıa) ist jenen beigezählt, welche Kr1e9&S-
steuer (©)  ne Soldaten) ZU entrichten haben: SONST wird eın Altaha
KeNannL, obgleich selbst dıe kleinern Klöster Berch, Metten, Schönau,
Moosburg, W essobrunn ıhre Stelle untier dem (Gebetsdienste fanden.

Beide Klöster Altach sollen, nach Aventin, _ wIıe WITr sahen.
VO  an Qatılo un Pırmm gegründet worden SseIn, hätten qalso hre
ersten Mönche a.US Reichenau bekommen und wäaren natürlıch
mıt diesem Kloster verbrüdert geblieben. Nun melden der contracte
ermann un! der Biograph Pirmin’'s übereinstimmend, dıeser
habe LTE EKın Aa ba gegründet, und dem entsprechend. stehen
1m Verbrüderun-gg;buch von Reichenau Nnur 1e Mönche VO

einem einzıgen Kloster A-Itaha sammt den Aehten Urolf,
UOtkar, Ebersind, W olfbert, Nizo ; e1in zweıtes Kloster Altach wırd ort
weder ın dem Verzeichnisse der conföderlerten Klöster och ın
en Reihen der eingetragenen Mönche &KCNANNT, obezleich andere
bayerısche Klöster (Manınseo, Matachseo., Metama, Cham1nseo),
mıt ıhren Mönchen aufgezählt werden.

dauer de Klosters und seiner Mönche nach dem ngarnsturme, kann aber keinen
andern Bewels aufbriıngen, als Aıe Tte 1m. nahen bayerischen W alde, die auf
4014 endigen.. Kr sicht d1ıese rte 1r /Zelilen Cder entwichenen Mönche AJ11. Dieser
Verlegenheitsbeweıis leıdet 08 allen Mängeln, ste erst. selhst hbewiesen werden
und macht A1e Sache noch schlechter denn W  11ı A1Le Z angeblich entwıchenen
Onche sıch Zellen bauen konnten, en S1€ auch ZEeW1SS noch manches
Aerctenstuck und enkma. Au dem Kloster gerettet, dessen ame und Geschichte

Das or 5 Zell« ezeıchneüberliefert u. ber ındet. ch nıchts
ın frühern Zieiten (wıe bE.  &, Keller) Wohn und Vorraths-Räume gemeınhiın,
ohne KRücksıcht uf geistliche Personen oder relıg1ösen Zweck. Letztere Beziehung
wırd ın der Zusammensetzung Urc. eın Bestimmungswort angedeutet, W1e ottes-
zell, rauenzell, Marirazell, Elisabethzell, Engelszell mit Hinwe auft CA1e Patrone

Bestimmungswörter cie Frbauer oderder Kirche; SONST. bezeıchnen, die
ersten Bewohner, Paulinzelle, Ulrichszelle, Iskerszelle, (x+0zpoldszelle (jetzt
Kaspenzell !), Azzenzell, W oppmannszell 198 Die vielen >Zell« sınd ehben NECUE

W ären S1C (nach Scholliner)Ansiedelungen (nicht KEinsiedeleien) 1m Nordwald
(ruündungen der versprengten Mönche, S() durfte IM  2081 wohl auch » Druidendori«
he beı Ob.-Altach) dazu rechnen, die yatratı dAruide:  n Aventiın’ sıch nıeder-
hessen

Pertz,; lex. D 294
Paul Pipe_r, M Librı confratern. P  JO 154, 184 T



SE  Z

C) SO oft der Name Altaha 111 Periode, SOM e1it bisher
bekannt als Bezeichnung S Klosters vorkommt Ist. nach
weısbar STEeISs Niederaltach ZU verstehen, un: dıie Angabe be1
Förstemann (1 als Se1 dieses manchmal zweıfelhaft, 11USS der
einheimische Worscher als E abweısen.

Hätten schon damals WE Klöster oyleichen Namens
nahe neben einander bestanden, WATIte S notwendie D,
S16 durch GCiNEeENn kurzen Ba1lsastz Maurıtı, PetrI1, infer1us,

oder drel.) 7 unterscheiden, W1€6 solches 1IN aäutie des
Jahrhunderts geschah. Da jJedoch A allen bekannten Stellen

117 eintach Altaha del yebraucht wird, S ist ZAU schliessen,
ass U Zient 111 ZwWweIıtfes Kl Altach och nıcht bestand

e) 2  S Jässt sich eın F Abt Mönch Vogt 7  asall
Ministerial Gründer, W ohlthäter für Oberaltach nachweısen kein
(zut keın Rechtsact keine Confirmatıon, Donatıon, Belehnung
oder ırgend etwas der Art 220080 aufgespürt werden weder eLWAaS,
Was für das Kloster Oberaltach geschah och Von emselben
gänzliches Schweigen auch für diesen Zeitabschnitt W 16 für die
folgenden 200 Jahre Die &* Urkunden könnten
1U allerdings durch dıie Ungarnkriege Zerstört worden SCIN,
obgleıch be1l andern verwustetien Klöstern me1lst. Kute Reste übrig
blıeben ber dass en vielen auswärtıgen Diplomen und
Urkunden der Klöster un Bısthümer, der Hürsten un Kalser
während der ZCN Karolingerzeit Sar N1e und be1 keıner Gelegenheıt
eiwas VOIl Oberaltach vorkommt 1ST. doch schon auffallend He

abbas debezüglichen vorkommenden Namen, VOIN Ebarsınd
Aldaha, &. der (635 Attıgny die ((onföderation miı1t Bischöfen
und Aebten eingeht ?), hıs herab autf den Vogt Herigold, der
905 für Altaha bezeugt ist. gehören nach Niederaltach, -  keiner
ach Oberaltach.

och halt der Synode Dingolfing (C (1} wohnten
13 Aebhte bel. unftfer iıhnen Krnust, welchen Aventin ?) mıt dem
Namen Arıonistus dem Kloster Oberaltach zuschreıbt. Nun hat
der 'Text der Synode keinen Ort neben den Namen, Aventin
ergänzt be1 den bekannteren Aebten dıe Klöster Na richtie,aber bei den unbekannteren rrt 6r 19888 S mehr : Rudcdhart SEIZ

ach W essobrunn Tatt nach Ken; Reginprecht ach
W olchanhart nach (Q)sterhofenPfaffmünster statt ach Moosburg, —

(Austravla), SeLa nach Berch, Perachteoz (Aventin nennt ih.
Berithold !) ach Chiemsee, tTatt ach Schliersee. Da «»  L S steht,
erscheıint des Aventin Angabe als sehr willkürlich. und Ernust
ist wahrscheinlich dem Pfaffmünster, und Sig1deo, den Av

ertz, leges 1
) M KT 131
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nach W eltenbure verweıst, nahezu sicher dem KI Münchsmünster
zuzuschreıiben.

4S hestand bıs ı1115 tüntzehnte Jahrhundert nıcht 641 1 q [
I1 () q | e 1116 Kenntnis oder Ddage oder Veber-

lıeferung VOIl Kxıistenz des Klosters ı111 der Karolingerzeıt. Beweis
hiıefür sind dıe beiden Nekrologıen. [)as ältere, noch 11L W ıen
autbewahrte Nekrolog, 111 Jahrhunderte angefangen un bıs
das hıneıin tortgeführt nenn AU en  x etober den Domvogt
Friedrich ausdrücklich „Tundator eoenobhn istius.“ Der Schluss
des Decembers. der auch 6111 Zeugn1s enthielte, fehlt leiıder : doch
ist. nırgends 61 Zurückweısen auf Gi11e rühere eıt bemerkbar
MDas ZzW eıtfe Nekrolog wurde 13492 mMI1T. Zugrundelegung des
ersten angefangen un: bıs 1115 Jahrh tortgesetzt auch
dieses nennt och (29 CL en Domvogt Friedrich „Tundator
noster, “ und 31 Decemher „Kgno, abbas noster |8 AD 105 L6

während erst 1e] spätere and den Domvogt AN Stelle
corrigierend „ HON VeEeLrUS fundator, sed restaurator“ betitelt

Als diese letztere Ansıcht (seıt Aventin) mehr befestigt WAar,
schıen doch auch den Oberaltachern der 611€6 vorgebliche Abt
Krnust welchen A ventin ihnen ZUSEW16ESCH hatte, für die lange
Periode früherer Kixistenz Sar U Und weıl en
81 Nekrologien Aaus älterer Zieıit nıcht tand suchte Na
solche 2AUS andern Todtenbüchern NIn e1I Bruschlus E&
kannte S16 och nıcht aber schon Hundıus WLr 19888| 1580 1112

Stande, gleich Lı Lı für JENE eıt autzustellen
un!' da er deren Sterbejahre nıcht erfinden konnte, ordnete 6I
S16 ach onaten un agen iıhres angeblichen Hınscheidens.
Allein diese Zahl 1STt A sich schon ZU für CITrCAa 145 Jahre;
ausserdem erınnern dıe vorgeführten Namen den Kundigen sofort

die alten V Niederaltach 5), un die AN-

gegebenen Sterbetage StimMmMeEenN manchmal SahzZ manchmal nahezu
miı1% denjenigen übereın, welche für dıe Aebte ‚Alt 111 dem
alten handschr. Nekrologe dieses Klosters (jetzt Jena) un
dem St Emmeram (jetzt ı Maihingen) notıert sind. So erg1bt
sıch denn deutlich, dass an auf künstliche W eise unbequeme
Lücke ausfüllen wollte, aber auf ZU plumpe W eise. So konnte

der BB VORertz, eges EL 462 Richtiger bei Janner, Gesch
Kegensburg E 10 In Oberaltach selhst wusste IN€ U1 1440 Ön diesem Jee
noch nıchts

Archıvr fur sterr Geschichts uellen 26 STn ff Die usgabe nıcht
CorrectT, dıe otfen häufig noch 1el schlechter Verbesserungen 0!  S1INC bel Böhmer
fontes, Leider siınd hbeıde Necrol nıcht mehr TAUZ erhalten, namentlich füur
che ersten Monate

A XL1L, DL SE3092 auszüglich.
etrop. lısb } 326 (ed RKatısp.) ; auch B XH, 10  -

ertz, Ner. NI 66



keine Tradition gyeschaffen, sohdern höchstens Sand 1n blöde Augen
gestreut werden.

Jle diese Beweıse dürften wohl SCENUSSAUN dargethan haben,
ass es VOrLr CIrca 1100 keine zwel Klöster Altach xab, somıt dıe
beiden Altach nıcht gyJeichen Alters seın können. (Heichwohl gab
D  D VOT 1100 schon eınen Ort (ÜOber) Altach mıt einer Begräbni1s-
Kirche;: befand sıch 1m gemeınsamen Besiıtze jener Familıe,
die damals sowohl das Grafenamt 1 östliehen Donaugaue als
die Ö el Ol Regensburg nne hatte, rıngsum viele (+üter
bis tiıef ın den Nordgau hınem besass, un gemeınsam zunächst
jenen Jrt Altach aıt seınen Höfen 1088 Stiftung eınes Klosters
bestimmte, nach dem Beispiele vıeler Adeliger Jener Zieıt iın
Bayern und Schwaben un weıiterhin.

Dieses Kloster Oberaltach wurde 1100 :gründet, Das lässt sich beweısen AU  N einheimıschen un! AUS-

wärtigen (Juellen
Dıe einheimıiıischen Quellen weısen durchweg auf

CIrca. 1100 IR dıe wirkliche un erste Gründungszeıt hın Denn
a) dıe Nekrolog1en VO Oberaltach NneNnnNnen ausdrücklich den

Domvogt Frıedrich den „Fundaftör: des Klosters. Es ist
jener Friedrich gemeınt, der IN 1100 seıInem Vater Friedrich
1m Amte nachfolegte und 1136 starb. Fundator ıist abgt der
wıirkliche (iründer.

heısst ehendert der es Klosters
Br ist 1104 urkundlich nachgewiesen und starb bald nach jenem
Jahre Primus abbas ohne Beısatz braucht keıne Deutung.

C) Am Feste Peter und Paul 1104 vollzog die Stifterfamıilie
ın feierlicher Versammlung ZU Oberaltach die erste bekannte,
schriftlich hinterlassene Krneuerung ihrer Klosterstiftung : „L’ra-
ditionem euiusdam loei Altach nominatı innovaverunt
er eundem locum SUu uUsul abalıenaverunt ei Deo

Petro fra u 3) Diese Urkunde besagt deutlich SCHNUS,
dass die Stiftung des Klosters gelbst nıcht ar lange ZUVOT gemacht
worden. Kıs War Ja gewöhnlich un natürlich, dass ZUEerST durch

un Versprechen un! Zusagen die notwendıesten Stiftungs-
&Üter zusammengebracht wurden, W E1 einmal der unsch und

dann trat dasPlan vA eıner solchen Gründung gefasst WAaL ,
Kloster selbst 1INns en durch Berufung VON Urdensmännern ;
jerauf erfolgte gleichsam nach eiN1ger Probezeıt die fö I he
Stiftung S h } x 11ı n, damit dıe Junge (+2meinde auch eine

M XIT, 24  2  e
Dl



70
genügende Versicherung feéten Bestandes ın Händen hätte Iiese
+#a OdQ1tı0 ınnovata oder renovaia WL elıne Art (26N=
fiırmatıon, durch welilche die Stıfter selbst ıhr eigenes
Werk befestigten un! bestätigten ; dafür sprechen viele Beispiele
AUS jener Zeıt, und T’heodor Sickel, eıne Auetorıität auf dıesem
Gebiete, hat darüber ausführlicher gehandelt. Die tradıt1o TN N -O0=
Ran ist. also NICHE, W1€e Scholliner In der ote AU jener Urkunde
meınt, dıe Erneuerung eıner weiıt älteren Stifiung,
welche eıner andern, längst abgegangenen Famiıilie gemacht
wurde. {)eser Ansıcht widerspricht der ortlaut und dıe
Analogıe, und S1e findet auch darın keinen Halt, ass das
Dokument Bezug nımmt auf „antıgq uılUS ab ullo anNnLeCcESSOTE
e0 collata, “ oder auf das Seelenheil „141US$T1UmM virorum inıbı
sepultorum. CL

Denn einerseıIıts wıird nıcht geleugnet, dass ın dem fraglıchen
rte Altach schon länger eıne Sepulturkırche mi1t enNnt-

sprechender Fundatıon bestand, WI1e auch andere Kıgen, dıe der
Stifterfamıilie dienten. Alles dieses (und anderes mehr) sollte eben
jetzt An dem bısherıigen Dienstverhältnıisse entlassen und
Klostergut werden. Anderseıts bezeichnet „antiquitus“ nıcht oth-
wendig ein hohes_ Alter, sondern drückt oft 2) 1Ur ıNsSer „Sschon
früher“ AUS, un! braucht vüber () oder Jahre nıcht zurück-
zureichen.

Nun verhält S1C dıe Sache laut der Urkunden 3) Dreı
Brüder „praepotentes el nobies, I) rd d? E hi
un Udalrich VON ott (bel Pfaffmünster) machten SO ziemlich
den Anfang 711 bezüglıchen Klosterstiftung, indem 1E (4üter Z AUT

Aıterhofen, Manoldsselden und. &, Grindberg für diesen Zweck
bestimmten : S1e gaben dieselben einstweiıilen 1n dıe Hand

schwaın's VOI Zeıidlarn, ihres Verwandten, als eines Salmannes,
bıs dıe Stiftung Au Stande käme. Als Aschwın (um starb,
hbestellte seıinen Neffen Friedrich den Domvogt ZUIMN Salmann
AIr die Sache, nd egte ıhm dıe Ausführung des Planes
Herz Von anderer Sertet) erfahren WIT, dass ZUTL eıt des Emmeramer
es Kupert (1070—1095) ZW el Brüder „SECNALOFES sublimes

genere“ Perthold un UÜdalrıch für ihren verstorbenen
Bruder Engıilbert drei ansen ach St; Emmeram schenkten,
wobel Aschwiıin erster euge, also wohl nächster Verwandter
War Schon AUS diesen Notizen erhellt, ass Nanl VOTLT dem ode
Engilbert’s, also eiwa um 1080 angefangen hat, (Jüter für das

Mittheilungen (des Instıtutes 1r österr. (Geschichtsforschung n Z
220—2938. (T ALl  9

schon beı . Caesar, bell CLV. Z z
M AUT DE

*) uellen und üurörterungen /Ä d E



A
beabsıchtigte Kloster Z bestimmen un _ auszuweısen. Daher
konnte im 1104 eıne sehon „vorlängst“ (antıquıtus, VOT 25 Jahren)
gyemachte Schenkung „erneuert“ un bekräftigt werden : auch Sal
mancher der Stifterfamilie, Ene1ilbert, Aschwiın, Friedrich
mochte bereıts Al jener Sepulturkirche beigesetzt worden SeIN.

C} Die fejerliche Bekräftıigung der Stiftung geschah
jedoch ers 1m December 11925 auf Betrieb des es Lıutger,
un ZW al durch dıie nämlichen Stifter, den Domvogt Friedrich
un den Graten Adalbert E: den Sohn und Nachfolger Aschwiıns.
raf Adalbert reıiste annn selbst nach om un liess 1326 dıe
Stiftung durch den aps Honor1i1us 11 bestätigen. ist. 1n der
Urkunde!) auch ‚nıcht dıe le1seste Andeutung Ol einem trühern
Bestande oder eıner Restauratıion ZU bemerken, ebensowen1g&, als
ın irgend welchen andern bekannten Urkunden des Klosters

e) Insbesondere ist. hervorzuheben das protectorıum, welches
der Gegenpapst Vıetor 159 ausstellte. Darın ?) heıisst wıeder

inonasterium Petrı A; Friderico Ratısp. advocato
e Adalberto eomıte GT  uUC parentıbus fundatum et
beato Petro elusque Rom Keecles12e oblatum esST, Die Anschauung
jener Zieit. W  {  b  A demnach klar ım Kloster qe]lbst un euchtet 4AUS

selnen Urkunden heraus.
Dazu kommen dıe auswärtıgen Zéugnisse, welche

V Ol Männern herrühren, A1e dıe Sache wıssen konnten un!
Jedenfalls für Aje Kenntnıs und Anschauung ihrer Zeıtgenossen
bürgen. Zunächst:

4ın Mönch von Niederaltach, welcher bıs 1139
Kınträge In das dortige Chronicon Ekkehardı machte ; Ör schreıbt
ZUIN 1109 CONSeCrAata est. ececles1a Petri ın Obernaltach,
gef. Fundata Friderico advocato Ratısp. ecel. Der Schreiber
hatte dieses ohl selbst erlebt, vielleicht mıt angesehen, da dıe
Beziehungen der beiden Klöster sehr ul Z einander waren

Eın bayerischer‘ Mönch, der e1n bhıs 1388 reichendes
Chronicon aUus u Quellen zusammensetzfte, schreibt CIrca
annum Domini 104 1n z Oebernaltach ef approplatur

Petro Friderico Ratısp. advocato.
C} Der (anonıcus In Regensbu£g schrieb e1IN

Chronicon Bayern bıs , nd sagt unter dem 1118
“ haec temMpora NoNas Superior1s Altach ın

Der Chorherr Andreas Ol St Mang beıl Regensburg,
en ebenso eifriger Forscher als fruchtbarer Scht*iftst1311er, behandelte

M B XII, 98 DE
109

VPertz, SCr NT, 363e
beı UJefele, ® 332
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ın einem eigenen Werkchen Aie Klostergründungen in Bayern’
hıebel meldet 61 CIrca ALLNLUIN 179  ‚ Nasthıs

superl10r1s Altach inıtıatur EiG:) Kr sceheıint dıe Bestätigungsbulle
VOT Augen gehabt 7, haben

e) Der (zelehrte NO Arn pekh VO  z Freising. der 14587
se1nN Chronicon Bajoarıorum verfasste, sag%t ?) darın : eırca AL
Christ] mMoOoNnast. super10r18s Altae ID 1T a Auch iıhm W Al
dıie (Confirmat.-Bulle bekannt:

Der anOoN1CcuUs Staindel Passau schrieh 4EeIN ('hronıicon
hıs 1508 Zum 109 heisst es: monast, s Petri 1ın Obernaltach
fun datu 11 A Firiderico Adı Katısp. CONSECrAaATtLUr

o) Der Heissıge Sammler der FWorrago, welche bıs 1519 reicht,
berichtet 7 1090 monasterium In super10r1 Altach 11-
strultur. Dieses kommt wohl der W ahrheıt 2R80! nächsten.

Der Zeugnisse mögen es SCHUS seiIn : WIr sehen deutlich,
dass VOT Aventın allein die Ansiıicht bestand, Oberaltach 4E1 ers
98  = e1in Benedietinerkloster geworden. Im Kampfe um dıe
Kırchenfreiheıit Wr eın tiefbegründetes rehg1öses Bewusstsein und
en 1n weıten Kreısen entstanden.: die Begelsterung für das
hl and nährte den (+lauben un die Opferwilligkeit für Christus;dıe Retformen z Cluny un!' Hırschau weckten die Achtung VOT
dem: Ordensstande un zugleich das Verlangen, durch Eintritt ın
Klöster oder doch durch (Jründung Von olchen an den hohen
Verdiensten der Kntsagung un kırchliehen Treue theilzunehmen,
sowı1e durch das Begräbnis hbe]1 dıesen Stiften des kiırchliehen
(+ebetes sıch A versichern. So kam C5S, dass um jene Zieit fast
jede hochadelige, begüterte Familie eıne Art Familienkloster mit
Sepultur sıch stiftete und Hirsau oder St Blasıen sıch einen
Abt holte Der Domvogt VON kegensburg un seInNe SAaNZE SIppe,
WOZU der raf 1MmM östlichen Donaugau nebst andern Adeligengehörte, konnten hınter ]jenem Streben nıcht zurückbleıben. Mıt
St. Emmeram Zut befreundet, und durch dasselhbe mıt iırsau
wohl bekannt, dessen berühmter Ahlt Wılhelm Ja St. Emmeram
stammte, ohl auch durch das Beıspiel benachbarter Famılien
erex und durch die Frömmigkeit einıger Familhenglieder SO
trıeben, entschloss er sich auch, e1n Kloster ZU gründen. Im
YFamılienrathe wählte (um 1080 den Ort Altach, der 1Im
gemeiınsamen Besitze stand : die einzelnen Gheder und deren
Mini$terialep versprachen Beisteuer An (7ütern, ınd berief 11Nalı

Kuen, colleecti0 Seriptorum EB
2) Pez, anecdota IM 1L11,; »58
3) Vefele, L 488

IL, 502



VEn
Mönche mıt em hte Kıg1no. *) Um 19a0 ur  e 1nan mıt dem
Klosterbau begonnen haben ; 1104 wurde annn ZUL Sıcherung
der Mönche dıe Uebergabe der versprochenen (+üter erneuer
und das Begräbnisrecht ausbedungen auch für die Minısterıialen :

dıie Kirche sammt Kloster fejerlich eingeweiht ;
die Stiftung förmlich econfirmıert un 1126 V OIL Papste bestätigt.
Das erg1ıbt sich auUus den mitgetheilten Beweınsen.

Ziur KEhrenrettung Aventin’s Se1 aber eingestanden, dass
derselbe ıe Meinung, es habe auch (OQberaltach eınen weıft, ältern.
Trsprung, dort bereıts vorfand ınd 1Ur weıter nd
verbreıtete. Als Nal nämlıch 1m 14158 daran o1eNE, en Stittern
eın Denkmal ın der Kirche ZU sefzen nach em organge anderer
Klöster, wird INa ohl das älteste Traditionsbuch eingesehen
haben. Aber. 1U11 Unwissenheit und Unkenntnıs ın riıchtiger
Erklärung, W Ar eitle Sucht, durch eın höheres Alter e1InNn STÖSSETES
Ansehen Z gewımnNenN, oder alles dieses miıteinander : 11a meisselte
Zu Friedrich hın de reformator 101 monasterıl,

und #WE Aschwin: C-OMHMLES d e PpOSEN, quı dedit nobıs
el VL r h {1 11 Man sjeht leicht, W1e dıe Ansıcht nd
Krklärung der W örter sıch Schlechtern verdunkelte : das
SaNZ richtige un klare „vradiıt1onhem loe1 innovaverunt“
N 1104 o1eN& allmählich ber ın „monasterıum 1NNOTVTatyvıt
Fridericus.“ 3) Dies W ALr schon sehr MmMI1SS verständlich un
konnte leicht die Vorstellung OLrFESCNH, das Kloster habe längst
VOTL 100 bestanden. Nun SeEtzten cie Altacher Sal 99 In

MOöNasterıl“ auf den Stein. un dıie alsche Anschauung War

terti&, obzleıich 1mM OChor das Nekrolog gelesen wurde mıt der
Bezeichnung „fundator“ für DNomvogt Friedrich, und. obwohl Abt
Johann V ogel, welcher den Denkstein setzen lıess, nach seiınem
Tode V selbst INS ekrolog eingetragen  % wurde mıt dem

Aus Qelchem Kloster kamen asst sıch noch nicht feststellen, aber
wahrscheinlich Hırsau oder einem damıt zusammenhängenden Stifte Der (lod:
lat Mon ©>  LO (dıe Homilıen des hl Gregor über die Evangelien), geschriıeben
ım 10. Jahrh., enthäa. Are OT1LZ 108 obtentu Willil/halmi} hilr|}saugensis
eenobıl Abbatis Kal Deec. ed1CcCALA est A4eC aula Dominı u Megınwardo Fris.
ecel. Kp1Scopo. Dieses Buch kam nach Oberaltach, wahrscheinlich schon be1l Kr-
richtung des Klosters. S!  StEe Man, dıe damal geweihte aula Domini stand,

könnte vielleicht ber Kg1no Näheres angegeben werden. Sechr wahrscheinlich ist
Ps } h h a hau, wohnrn der hl Wılhelm Mönche I6 Conversen gesendet &a  e,
deren Kırche Meginward ımM 087 I ach der Kirchweihe On "TPegernsee
14 Oct:) conseecrirte. Meichelbeck, h1ı Frıs. L, 281 CIr M Ser. N 1068

Der Stein lıegt noch ın der ırche Obe
gebi  eT, bes ın M B ALL;

raltach und vjelfaclt ab-
der Tkunde £ Abtes Conrad erSo ne1isst 1290 1ın

(1282—1297) Stiftung der Infirmerie, welche Bıschof Heinrich IL der Rotten-
ecker (1277—1296) bestätigte. :.M. B XIT, 143,

quod mon|asterium .
WO a quomodo heis:
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Beıisatze : sepultus 111 capella Udalrıe1n latere fundatoris
NOosStrL.

Wır errathen auch leicht, W 61 die Insehrift für den Sfein
verfasst hat. kann schwerlich G1n anderer SCWESCHN se111 als
der Mönch (GGreg01 Pawmgartnär VOL (OQberaltach e111 gewandter

der 19888 dieselbe eıt.Schreiber un tüchtıger Schriftsteller
bıs 14558) Aie Abhtreıhe SeCc1INES Klosters autzeichnete und a 1sO
anhebt hec Sunt, LOIN1INEA abbatum IM fundatıone,
sed solum reparatıone eiusdem 10381 pCcr illustres (lomites de
Friderieum S e Aswınum quod an 10 d 91 funt
1Ta quod de PLFrIMLS fundatorıbus 188 Est propter
ustTiOoNem cet1 1NONMN Kr 1St bescheiden SCcCHUS, wen1gstens keıne
Behauptung aufzustellen WIeE A ventin, sondern Jässt sSeINn

„Puech VOIN den Hürsten“ ur Niederaltach VoxX Qatılo -
gründet werden. ber M1 der Auslegung der Hausurkunden ist

nıcht gylücklıch. Den Frriedrich macht ZUI1LL (jrafen
Bogen, > N1€e WAär ; auch ASWIN, wıewohl Graf, NnAanntfie sıch
nıcht Von Bogen, sondern VON Zideluren, un! erst se111 Sohn
Adalbert baute Schloss Bogen und benannte sıch davon: auch
gab nıcht Aschwin die (xüter LU Bogen un Aıterhofen, sondern
erst Adalbert xa Antheıl VO  e} Bbogen ZUIL Kloster, un!
Aıterhofen hatte Perchtold VOI vermacht und dessen Wıtwe
und Sohn bestätigt. Da also fast jedes Wort der Inschrift R1iLeN
Irrthum enthält, ist. es nıcht ZU verwundern, dass sıch der ONST.
Heissige Ordensmann auch 141 dem „reformator ”“ irrte und C6
alsche Meinung hegzte und veranlasste.

Regesten ZUT Geschichte des schwäbischen Klosters
‚ Hirsau.

Von tt0 Hafneı 111 Tübingen
(Fortsetzung ZAU ft 18992 512—528.)

Um 129 }) xab IDhetherich VON Wınsperg für e  ı1nen Sohn
eın Gut ı111 Hıirsslanden (cod 53b.)

Uum *) gab Siegfried, Bischof un Speyer, der Sohn
Sıgehards VON W olfesleden, für zr Bruder (Aotfrid 6G1Hne6 Mühle

Sulichin. (cod 2Q
M B A, D  2

®) Cod lat LOn 9711 tfol 154
Ihe Zeitbestimmung findet. siıch be1 Chr }  Q  T ın 11 534 und ur

ıhrb wesha. das Jahr18892 PS 1140 (Oberamtsbeschreibung On

Weinsberg P! 107) nıcht 111 Betrach kommen kann
Zeitbestimmung nat Schneider dem ecod beigefügt Siegfried 11

3ıschof VOL Speyer N (Remling 18  öfe /AH Speyveı 80) Wolf
ölden JA Marhbach Suülchen abgeg Kottenburg


